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bauen müssen, können wir unsere natürlichen Zufahrts- und Verbindungslinien

mit viel geringern Kosten schiffbar machen. Die Fahrbarkeit des

Rheins von Strassburg bis Basel ist berSEs zur Tatsache geworden, diejenige
der Rheinstrecke von Basel bis Neuhausen, bezw. bis Bregenz kann der

Ansicht Gelpkes nach nur noch eine Frage der Zeit sein. Der Bau von
Wasserwerken und die Schiffbarmachung der Gewässer muss Hand in Hand

gehen, denn eins unterstützt das andere. Weitere Hindernisse für eine

zukünftige Fahrbarmachung der Gewässer dürfen nicht geschaffen werden;

im.Gegenteil seien, wo immer möglich, die bSehenden HindSusse zu

beseitigen. Der Bund sollte durch ein woMErwogenes Wasserwirtschaftsprogramm

auch in dieser Hinsicht mitwirken; die InifiHjive dazu müssten

die Techniker geben.

An der sehr regen Diskussion beteiligtenWsich die Herren Prof.

Fr. Becker, Prof. K. Hilgard, Ing. O. Bosshard, Ing. A. Jegher, Ing. Reitz,

Ing. Weissenbach, Architekt Gros und der VorsTSRnde.

Die Herren Professoren beglückwünschen ihren ehemaligen Schüler

Gelpke zu dem geistvollen Vortrage und der darin enthaltenen reifejÖArbeit,
und berühren in ihren Ausführungen auch das Riesenprojekt Caminadas,

die Kanalverbindung Genuas mit dem Bodensee, dem die Idee einer
Röhrenschleuse zu Grunde liegt.

Ingenieur Oskar Bosshard spricht vom doppelten Vermögen, das unsere

Wasserläufe bergen, als Verkehrswege und Kraftquelle, wodurch^Snerseits

billige Ein- und Ausfuhr der Produkte, anderseits billige Verarbeitung durch

die gewonnene Kraft ermöglicht wird.
Herr Ing. A. Jegher steht den Vorschlägen bezüglich ^»weizerischer

Binnenschiffahrt etwas skeptischer gegenüber. Er wünscht, und mit ihm

Herr Ing. Weissenbach, dass diese Fragen mit etwas weniger Enthusiasmus,

dafür aber auf realem Boden, mit eingehenden Berechnungen und Studien

über die Bedürfnisfrage behandelt »werden. Herr Prof. Zwicky erblickt einige

Schwierigkeiten in der Kombination der Kraftwerke und Schiffshebewerke

mit Hinblick auf die Berechnung der Wasserverluste. Im Uebrigen
betrachtet er das Splügenkanalprojekt als kaum lebensfähig, als Konkurrent
zu Gotthard-, Simplon- und Ostalpenbahn direkt vergaflich.

Der Präsident dankt dem Vortragenden im Namen der Versammlung

für seine anregenden Ausführungen und wünscht ihm zu seinen Bestrebungen

glücklichen Erfolg.
Schluss der Sitzung £^en 11 Uhr. Der Aktuar: H. W.

Bernischer Ingenieur- und Architekten-Verein.
Freitag den 10. Januar 1908 fand unter dem Vorsitz des Herrn ;_^H

die VI. Sitzung in diesem Wintersemester statt. Neu in den Verein
aufgenommen wurden die Herren Architekten Oherst R. Weber, Waffenchef des

Genie, J. Nigst und Padel, alle in Bern. Ueber die Verhandlungen der
Kommission zum Studium der Grundsätze für das Verfahren bei architektonischen

Weitbewerben erstattete der Delegierte unserer Sektion, Herr Architekt Joos,

Bericht. Zum grossen Bedauern unserer Sektion legte Herr Ingenieur Elskes

infolge Wegzug von Bern sein Amt als Präsident nieder. An seine Stelle

wurde der bisherige Vizepräsident, Herr Architekt Ed. Joos, gewählt. Herr
Joos nahm die Wahl an und verdankte namens der Versammlung dem

scheidenden Präsidenten die grossen Verdienste um das Gedeihen unserer

Sektion aufs wärmste. Als neues Mitglied des Vorstandes wurde Herr
Ingenieur A. Schafir gewählt.

Hierauf hielt Herr Architekt Paul Girsberger an Hand von zahlreichen
BMIKitrationen einen gediegenen Vortrag über: Des Architekten Aufgabe beim

Kirchenbau. Nach Ansicht des Vortragenden haben wir es gegenwärtig
besonders im Kirchenbau nicht mit einem abgeschlossenen, allgemein
anerkannten, modernen Baustil zu tun, sondern wir stehen am Beginn einer

neuen natürlichen Bauentwicklung. Die Zeiten, da von staatlichen Organen
der Kirchenbau reglementiert wurde, liegen glücklich hinter uns, sodass

der neuen Kunst durch beengende Vorschriften keine Fesseln angelegt
werden. Allerdings müsse gesunden, von der Liturgie geforderten Grundsätzen

nachgelebt werden, aber der Gemeinde bleibe die Möglichkeit,
individuelle und traditionelle Wünsche zur Geltung zu bringen, die den Architekten

nur anregen können und ihm das sichere Fundament zum Arbeitsbeginn

verschaffentgrerden. Vor allem gebühre der Zweckmässigkeit der

Anlage sorgHEgste Aufmerl^Bkeit und erst in zweiter Linie dem Schmuck.

Die Kunst aber bringe harmonisch zum Ausdruck, was sonst mangelhaft
und unbeholfen sich kundgebe. Bei kirchlichen Neubauten sei es wichtiger,
dass die Gruppierung der grossen Baumassen ins Städtebild oder ins Dorfbild

sich einschmiege, als dass ängstlich dem Stil eventuell guter nachbarlicher

Gebäude nachgelebt werde, um grössere Harmonie zu erzielen. Andere

Zeiten — andere Bedürfnisse — andere Schönheitsbegriffe und (was

heutzutage neu und kräftig einwirkend hinzukommt) neue technische Mittel.
Daraus ergeben sich auch andere Formen. Wir sind jetzt wieder so weit,
dass robuste, gesunde Natürlichkeit allen Theaterkünsten und prüden Ver-

^fflgierungen vorgezogen wird. Wir kommen wieder auf die ehrliche Art
des Bauens der göJBj|chen ZiäKurück. Zum Schlüsse findet der Vortragende
die gegenwärtige Neigung, Kirche und Pfarrhaus aneinander zu bauen,

verwerflich. Besonders in ländlichen Verhältnissen ist der Anbau von
Wirtschaftsräumen an das Pfarrhaus unvermeidlialB!— das Reinigen schmutziger
Wäsche und das Füttern von Hühnern gehöre aber nicht an oder unter das

Kirchendach. Die hei^Sgen Zeiten seien eben vorüber, da die stadtber-

ISOEe Klerisei öffentlich bekannt gab, dass Hühner, die im Innern des

¦njKters gefangen würden, der Geistlichkeit zu gute kommen sollten. W.

Gesellschaft ehemaliger Studierender
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich.

Stellenvermittlung.
Gesucht ein diplomierter Maschineningenieur im Alter von 28 bis

32 Jahren, mit Fabrikpraxis und elektrischen Einrichtungen vertraut, für
eine grössere Fabrik der Textilbranche Deutschlands. (1534)

Gesucht ein Ingenieur für allgemeinen Maschinenbau. Verlangt wird
absolviertes Polytechnikum und Diplom. (!53^)

Gesucht zu baldigem Eintritt ein Ingenieur (Elektrotechniker) zur
Leitung der elektjÄhen Belfflpsanlagen für Kraft und Licht einer
deutschschweizerischen Maschinenfabrik. Der Bewerber muss alle vorkommenden
Arbeiten und die Prüfung von Maschinen oder Apparaten selbständig
anordnen und überwachen können. (r539)

Gesucht fü^Rine Färberei und Druckerei Süddeutschlands ein

Maschineningenieur mit Praxis in der Anlage, Reparatur und Unterhaltung
maschineller Anlagen und deren Bestandteile. Event. Lebensstellung. (154°)

Auskunft erteilt: Das Bureau der G. e. P.
Rämistrasse 28 Zürich I.

Submissions-Anzeiger.
Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand

27. Januar

29. »

30. »
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31. »
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i. Febr.
i. »

i. »

1. »

5- »

7- »

10. »

10. »

15. »

15- %

15. »

20. »

A. Bolter, Architekt

Hochbaubureau
Louis Kopp, Architekt
J. Stärkle,. Architekt

Architekt Braun
Joh. Meier, Architekt
Gemeindebaubureau
Städtisches Gaswerk

Fr. Wehrli, Architekt
Kantonsbaumeister

U. Akeret, Architekt
Baubureau

Direktion der Wasserversorg.
G. Looser, Gemeinderat

Bauverwaltung

Alb. Rimli, Architekt
Gemeindebauamt

Kant. Kultur-Ingenieur
Oberingenieur der S. B. B.,

Kreis III

Bischofszeil (Thurgau)

Basel
Rorschach
Rorschach

Chur
Wetzikon (Zürich)

St. Fiden (St. Gallen)
Zürich, Bauamt II

Zürich, Waldmannstr.
St. Gallen, Reg.-Geb.
Weinfelden (Thurgau)
Zürich, Röslistr. 46

Zürich, Bauamt II
Unterwasser (St. Gall.)
Grenchen (Solothurn)

Frauenfeld
Rheineck (St. Gallen)

Zürich, Turnegg
Zürich,

a. Rohmaterialbahnhof

Glaser-, Schreiner- und Malerarbeiten, sowie die Erstellung der Blitzableitung für eine

neue Schiessanlage in Bischofszell.
Zimmer-, Schreiner- und Glaserarbeiten für die Einrichtung von Schulklassen.
Sämtliche Bauarbeiten zu einem Wohn- und Geschäftshaus in Rorschach.

Zimmer-, Flaschner- und Dachdeckerarbeiten zum Schulhaus Montlingen.
Sämtliche Bauarbeiten zum Schulhausneubau in Haldenstein (Graubünden).
Erstellung einer hölzernen Spielhalle beim Erholungshaus Adetswil.
Sämtliche Arbeiten und Lieferungen zum Bau der Notkerstrasse in Heiligkreuz.
Lieferung von Gusswaren für Erweiterung des Leitungsnetzes pro 1908.

Lieferung einer neuen Bestuhlung für die Kirche in Birmensdorf.
Sämtliche Bauarbeiten zu zwei neuen Pavillons in St. Pirminsberg,
Sämtliche Bauarbeiten zum Schulhausneubau Leimbach.
Gipser- und Glaserarbeiten, Plättliböden und Linoleumsunterlage für das Sekundar-

schulhaus an der Riedtlistrasse.
Lieferung von Gusswaren pro 1908 für die städtische Wasserversorgung.
Erstellung der Hydrantenanlage (Länge etwa 2000 m) in Unterwasser.

Erstellung von Klosett-Anlagen und Maler- und Tapeziererarbeiten im neuen Schul

hause, sowie Strassen-Pflästerungsarbeiten, etwa 280 m2, in Grenchen.
Bau eines Schulhauses in Langdorf.
Projektierung und Bau einer Strassenbrücke in Eisenbeton, 31 m lang, 8 m breit.
Bachkoirektion und Drainage der Ried- und Steigwiesen in Henggart.
Lieferung und Aufstellung einer Lokomotivdrehscheibe von 18 m Durchmesser und

120 t Tragkraft für den Bahnhof Rapperswil.
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